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Halbmonatsschrift für Erziehung und Unterricht

Ölten, den 15. Dezember 1959 46. Jahrgang Nr. 16

Christ - Kind

Um zweitausend Jahre bin ich zu spät zur Welt gekommen, um Dich in Bethlehem mit eigenen Augen zu sehen. Ob ich

dann tatsächlich auch zu den ganz wenigen gehört hätte, die Du als Hirten und Weise an Deine Krippe riefst: ich bezweifle
es mit gutem Grund. Wahrscheinlich hätte ich zur Jeit der Volkszählung und des gewichtigen politischen Treibens anderes

in Kopfund Herz getragen, als daß ich angesichts so bescheidener Eltern in so armseligem Pferch Dich gesucht und gläubig
angebetet hätte.

Zwischen Engelamt, Christbaum, Geschenken und einem Anflug frommer Rührung stell' mich zur Rede: bin ich tatsächlich

um zweitausend Jahre zu spät, um Dich zu sehen als Kind?

« Wer eines dieser Kleinen aufnimmt in meinem Kamen, nimmt Mich auf» (AD 18,5). «Herr, wann haben wir Dielt '
hungrig oder durstig, fremd oder nackt, krank oder im Gefängnis gesehen und haben Dir nicht unsern Dienst geleistet? Er
aber wird ihnen zur Antwort geben: Wahrlich, Ich sage euch: sofern ihr es auch nur einem von den Geringsten nicht getan

habt, habt ihr es Mir nicht getan» (AD 25, 44f.).

Wenn ich diese Deine Worte überdenke und zugleich ernst nehme, daß Du in jedem meiner Schüler seit seiner Taufe wirklich

wohnst, brauche ich mich nicht um zweitausend Jahre zurück und naih Bethlehem zu wünschen, um Dir zu begegnen.

Gern gebe ich mich der Täuschung hin, als wäre mir damals der Glaube an Dich und die Liebe zu Dir leichter gefallen
und als wäre es heute schwieriger, Dich in der Gestalt meiner Schüler vor mir zu glauben und Dir in ihnen meine Liebe

Zu erweisen.

Es warfür die Israeliten von damals eine ungeheure Zumutung, Gott, den reinen Geist, wohnend in unzugänglichem Lullt,
unvermittelt in einem Alenschenkind und in einem jungen Zimmermann von Nazareth zu glauben; es warfür die Weisen

aus fernen Ländern eine nicht mindere Zumutung, Gott als Kind so ärmlicher Eltern, so nebenaus aller Ehre und Beachtung

menschgeworden, zu glauben.

Heute kommst Du in der Gestalt meiner Schüler zu mir, in den verzogenen, Jaulen, zerfahrenen, vorlauten, schüchternen,

allzuwissenden, behinderten, begabten, selbstbewußten und guten. Das ist Dein Stall und Deine Krippe von heute. Du
wurdest in ihnen geboren zur Nachtzeit, als man sie ohne großes Aufsehen, vielleicht nachlässig und spät, in einer
katholischen Kirche oder auch in einer evangelischen in der rechten Form und Absicht taufte: nun wohnst Du in ihnen und

erwartest in ihnen meinen Glauben und meinen Dienst. Oder sie liegen ungetauft als geistige Findelkinder an meinem H 'eg;

Du bist bei ihnen und wartest, ob ich mich ihrer annehme. Meine Schüler sind vielleicht sehr fehlerhaft, aber es werden

selten schwere Sünder unter ihnen sein; und gibt es sie, so siehst Du mir zu, ob ich Levite oder Samariter am Überfallenen

auf dem Wege nach Jericho sei...

Weihnacht zu Bethlehem ist immer. Jedes Kind ist Christkind! -va-
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